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NACHTZÜGE
Schlafend ans Ziel –  

und das schon seit  

gut 150 Jahren!
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verlegen jeder  

Millimeter zählt
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INHALT

SO GEHT’S ZUR KINDERWELT IM ICE PORTAL

1. An Bord dein Gerät mit WLAN „WIFIonICE“ verbinden.

2. „Hier geht’s ins Internet“ anklicken, AGBs akzeptieren.

3. Klicke auf „Weiter“ oder gib direkt „www.ICEportal.de“  

 im Browser ein.

4. Du findest die Kinderwelt unter: „Unsere Servicewelten“,  
 Kachel Unterhaltung oder direkt über „Alles auf einen Blick” –  
 ganz einfach zu erkennen am kleinen ICE. 
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HALLO  
und willkommen in der neuen LeseLOK. 

Wir haben für dich wieder eine super-

interessante Ausgabe zusammengestellt. 

Du hast ja sicher mitbekommen, dass die 

Deutsche Bahn gerade alles dafür tut, das 

SCHIENENNETZ auf den neuesten Stand 

zu bringen. Deswegen haben wir einen  

der Gleisbauer interviewt, die dabei mit-

machen (Seite 12). Wir stellen dir eines  

der SPEZIALGERÄTE vor, die dabei zum 

Einsatz kommen, die Weichenschleif-

maschine (Seite 20). Wie rasend schnell 

die Züge dann darüberfahren können, 

erfährst du (Seite 36) ebenso wie die  

Vorzüge davon, etwas langsamer zu  

reisen, dafür bei NACHT (Seite 4).

Viel Spaß beim Lesen und Entdecken

&

aus dem Team der LeseLOK



Im Traum kannst du auf Reisen gehen.  
Du kannst aber auch reisen, während du träumst -  
in einem der vielen Nachtzüge, die tausendfach durch  

das Land und durch Europa sausen.

GUTE NACHT. 
GUTE REISE. 

GUTEN MORGEN. 
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Mehr als 7.000 Nachtzüge  
fahren allein dieses Jahr kreuz  
und quer durch Deutschland.

Mehr Infos zu Nacht- 
verbindungen und  
Nachtzügen findest  
du hier: www.bahn.de/ 

angebot/international/

nachtzug

NACHTZÜGE

4



Wenn du diese Zeilen liest, sitzt du 

wahrscheinlich gerade in einem Zug 

und fährst irgendwo durchs Land. 

Und wahrscheinlich ist es draußen hell. 

Die allermeisten Fahrten finden tags-

über statt. Aber warum eigentlich? Komi-

sche Frage, denkst du vielleicht, weil ich 

nachts schlafen will! Dabei geht das doch 

beides zugleich, schlafen und reisen. Stell 

dir das einfach mal kurz vor: Zähne put-

zen, unter die Decke kuscheln, vielleicht 

noch ein paar Seiten in der LeseLOK 

schmökern. Dann Licht aus, Augen zu. 

Wenn du wieder aufwachst, bringt dir 

jemand Frühstück ans Bett – und kurz 

darauf quietschen die Bremsen, du hast 

dein Reiseziel erreicht, in einem anderen 

Land, Hunderte Kilometer von zu Hause. 

Und im besten Fall hast du gar nicht wirk-

lich gemerkt, wie du dorthin gelangt bist, 

so entspannt war die Reise im Nachtzug.

Nachtzüge gibt es seit gut 150 Jah-

ren (mehr dazu erfährst du ab Seite 8). In 

Deutschland wurden es in den vergange-

nen Jahrzehnten allerdings immer weni-

ger. Viele Menschen sind lieber mit dem 

Billigflieger in die Ferien gejettet, viele 

der Schlaf- und Liegewagen waren außer-

dem ziemlich alt. Nicht sehr komfortabel 

für die Fahrgäste, dafür wahnsinnig teuer 

für die Bahn. Ständig war irgendwas ka-

putt und musste repariert oder ausge-

tauscht werden. Die Deutsche Bahn ent-

schied daher vor knapp zehn Jahren, das 

Geschäftsmodell zu ändern und betreibt 

seitdem Nachtzüge nicht mehr allein,   

Endlich erzählt  
mal jemand meine  

Geschichte!
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Nachtzüge fahren nachts, klar. Und wer ist 
alles bei Tage unterwegs? Hier lernst du die 
ICE-Flotte der Deutschen Bahn kennen: 
www.der-kleine-ICE.de/ 

bahn-entdecker/ice-flotte/
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sondern mit verschiedenen Partnern in 

sogenannten Nachtzug-Allianzen. In die-

sen Partnerschaften arbeiten viele Men-

schen aus unterschiedlichen Ländern 

zusammen, um eine nächtliche Bahn-

fahrt zum Beispiel von Amsterdam über 

Deutschland bis nach Wien zu organisie-

ren. Apropos Wien: Die meisten Nacht-

züge gehören der ÖBB, den Österreichi-

schen Bundesbahnen, aber es gibt auch 

Kooperationen mit weiteren Partnern 

wie der polnischen Bahn. Ab München 

werden Nachtzüge nach Warschau ein-

gesetzt, die unterwegs an deutschen 

Bahnhöfen halten und von deutschen 

Zugführerinnen und Zugführern gefah-

ren werden. 

Die europäischen Partner arbeiten 

eng zusammen und entwickeln ge-

meinsam neue Fahrpläne, suchen 

neue Verbindungen, verbessern 

den Service. Mittlerweile fahren 

auf immer mehr Strecken immer 

Auf in die Nacht:  
Während du schläfst,  
bringt der Zug dich  

ans Reiseziel.
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Für frühe Vögel
Nachtzüge werden immer begehrter, entsprechend können die freien 

Plätze schnell mal knapp werden. Überlegt deine Familie, in die 

nächsten Ferien mit dem „Nightjet“ zu düsen, plant das recht-

zeitig: Ein halbes Jahr vorher findet man eigentlich immer aus-

reichend Angebote. Noch ein Tipp: Wenn es nicht unbedingt sein 

muss, lieber an einem Werktag fahren statt am Wochenende. Das 

ist auch meist günstiger.

Die schönste Strecke
Egal ob von Stuttgart nach Budapest, von München nach Rom, 

von Berlin nach Paris – jede Nachtzug-Verbindung ist auf ihre  

Art besonders. Eine der schönsten ist vielleicht die Reise von 

Hamburg nach Innsbruck: Los geht’s im norddeutschen Flachland 

und – fast am Meer –, und am Ziel  stehst du inmitten mächtiger 

Berge. Außerdem fahren hier schon die nagelneuen Modelle des „Nightjet“.

mehr supermoderne „Nightjets“, beque-

mer als manches Hotel. 7.000 Nachtzüge 

rollen allein in diesem Jahr kreuz und quer 

über deutsche Schienen. Von 40 Städten 

aus kann man in quasi jedes Nachbarland 

gelangen – und weiter. Selbst Italien, Kro-

atien und Ungarn werden angesteuert.

Und du? Kannst irgendwo abends ein-

steigen und entspannt am nächsten Mor-

gen in einem fremden Land aufwachen.

Kuschlig!  
In den neu gestalteten Wagen  
des „Nightjets“ kann man es  

sich richtig gemütlich 
machen.

Hamburg

Innsbruck
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ROLLENDE HOTELS
Wie Schlafwagen das  

Zugreisen schöner machten

Im Jahr 1835 war die erste Eisenbahn-

strecke in Deutschland von Nürnberg 

nach Fürth sechs Kilometer lang, rund 

neun Minuten dauerte eine Fahrt. Ein 

Sitzplatz genügte den Fahrgästen.

Als die Strecken immer weiter führten 

und die Fahrten immer länger dauerten, 

genügte vielen ein Sitzplatz nicht mehr. 

Manche Strecken waren jetzt so lang, 

dass die Fahrt sogar die ganze Nacht  
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dauerte. Die ersten Schlafwagen in Zügen 

waren in Amerika unterwegs, denn hier 

waren die Entfernungen sehr viel größer 

als in Europa. 

Vor über 150 Jahren führte der Belgier 

Georges Nagelmackers die ersten Schlaf-

wagen in Europa ein. Das war eine große 

Neuerung, weil die Menschen nun viel ent-

spannter reisen konnten. Sie mussten nicht 

mehr die ganze Nacht wach bleiben oder 

Blick in das Abteil  

eines Schlafwagens vor  

rund 120 Jahren.  

Es gab darin sogar  

schon Hochbetten, wie  

sie auch heute noch  

üblich sind. 
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sich in unbequemen Sitzen quälen. Statt-

dessen konnten sie sich im Schlafwagen in 

ein Bett legen, die Augen schließen – und 

am Morgen erholt am Ziel ankommen. 

Ursprünglich waren die Schlafwagen 

einfach gehalten, mit Liegeflächen, 

die oft in offenen Abteilen angeord-

net waren. Mit der Zeit wurden die Wa-

gen immer komfortabler und luxuriöser 

gestaltet, mit privaten Kabinen, Betten, 

Badezimmern und sogar Speisewagen. 

Besonders im 19. Jahrhundert, während 

der Blütezeit des Eisenbahnverkehrs, 

entwickelten sich die Schlafwagen zu 

einem Symbol für Komfort und Luxus 

auf Reisen.

Ein Schlafwagen  

der berühmten französischen 

„Compagnie Internationale 

des Wagon-Lits“ (CIWL),  

dem größten Anbieter  

von Schlaf- und Speisewagen 

in ganz Europa.

Die einzelnen Schlafabteile  

betraten die Fahrgäste  

durch einen Seitengang.

Ist ja ein Ding ...  
so lange gibt es  

schon Nachtzüge?
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RÄTSEL

UND JETZT DU!
Nachtzüge, das hast du auf den vorangegangenen  

Seiten erfahren, sind schon etwas ganz Besonderes.  
Logisch, dass wir uns ein paar ganz besondere Rätsel  

dazu ausgedacht haben!

 Erstaunlich, aber wahr: Rund 7.000  

 Nachtzüge werden dieses Jahr durch 

Deutschland fahren – und dabei eine Menge 

Städte mit Reisezielen im Ausland verbinden. 

Hast du dir gemerkt, wie viele es sind?

1. 20 Städte

30 Städte

40 Städte

A

B

C

 Das hier ist Nick Nachtzug, er gehört zu den Freunden des kleinen ICE.  

 Aber Moment … hier sind zwei Nicks. Und es gibt auch noch zehn  

Unterschiede zwischen ihnen. Findest du sie alle?

2.

10



 Die fünf Begriffe  

 beginnen alle mit 

demselben Wort.  

Welches ist es? 

3. TABLETTE
WAGEN
MÜTZE
LIED
ANZUG

 Ordnung ist das halbe Leben. Manchmal aber fehl am Platz: Irgendwer  

 hat diese Buchstaben hier in die alphabetische Reihenfolge gebracht.  

Bekommst du sie so umsortiert, dass daraus ein Wort entsteht?

4.

E G H I J N TT

 Gibt es zwar – noch – nicht,  

 wäre aber sehr schick: Wenn 

jede und jeder im Liegewagen ein 

Kopfkissen in einer anderen Farbe 

hätte. Hier sind schon mal fünf 

verschiedene. Kannst du sie so 
anordnen, dass in jeder Reihe 
von links nach rechts und von 
oben nach unten jede Farbe nur 
genau einmal vorkommt?

5.

Die Lösungen findest du auf Seite 37.

Ich weiß, wohin  
die Kissen  

gehören: alle  
unter meinen Kopf!

11



erschafft – wie schon sein Vater –  

als Gleisbauer praktisch jeden Tag  

bleibende Werte: die Schienen,  

über die du vielleicht in diesem  

Moment rollst. 

Eric Herrmann, 36 Jahre, 

FÜNF FRAGEN AN ...

"

Ich arbeite als Gleisbauer bei der DB Bahn-

bau Gruppe. Auch wenn man das erst ein-

mal nicht erwartet, unsere Arbeit ist sehr 

vielseitig: Wir erneuern regelmäßig Schie-

nen, Schwellen und den Schotter – oder 

bauen gar komplett neue Gleise, wie zum 

Beispiel gerade auf der Strecke zwischen 

Berlin und Hamburg. Neben technischem 

Wissen und guter Teamarbeit ist Genauig-

keit unverzichtbar: Damit die Züge sicher 

rollen, werden die Schienen millimeter-

genau zugeschnitten und eingebaut. Eine 

der wichtigsten Größen ist dabei die Soll-

Was genau machst du bei der Bahn?

1. spurweite – also der Abstand zwischen 

den beiden Schienen – von 1.435 Millime-

tern. Nur ein paar Millimeter zu viel oder 

zu wenig, und das könnte zu gefährlichen 

Situationen führen. Was ich mindestens 

genauso gern mag, wie diese Genauigkeit 

im Kleinen, ist das Arbeiten mit großen 

Maschinen wie der Schnellumbaumaschi-

ne (SUM) oder den Bettungsreinigungs-

maschinen (BRM). Zusammenfassend 

könnte man sagen: Es ist eine Mischung 

aus moderner Technik, handwerklichem 

Können und körperlicher Arbeit. Wir sind 

nicht nur Handwerker, sondern fast eine 

Art „Architekten der Schienenwelt“, die 

dafür sorgen, dass alles perfekt zusam-

menpasst.

12

INTERVIEW



Warum bist du das geworden?

2.

Der Beruf liegt in meiner Familie: Mein 

Vater ist ebenfalls Gleisbauer. Schon als 

Kind durfte ich ihn auf Baustellen be-

gleiten, und bei Praktika oder Ferienjobs 

habe ich früh gemerkt, dass mir dieser 

Beruf liegt. Deshalb habe ich dann nach 

der Schule eine Ausbildung zum Gleis-

bauer gemacht. Ich mag es, draußen an 

der frischen Luft zu arbeiten, im Team 

etwas zu schaffen und große Maschi-

nen zu bedienen. Besonders toll ist, dass 

man am Ende des Tages sehen kann, 

was man geschafft hat – zum Beispiel 

Eine SUM 315 verlegt  

neue Schwellen. Der 450 Tonnen  

schwere Schnellumbauzug  

wird auch „Bü�el“ genannt. 

Heiße Typen!  

Selbst im Sommer ist  

für die Gleisbauer  

Schutzkleidung Pflicht.

Weg damit! Die MFS –  

die Materialförder- und Siloeinheit –  

transportiert alten Schotter ab.  

Das scha�t Platz im Gleisbett.

ein fertig verlegtes Gleis, über das bald 

ein Zug fahren wird. Ich trage damit zu 

einer wichtigen Infrastruktur bei, die 

Menschen verbindet und unseren Alltag 

überhaupt erst möglich macht.

In Wahrheit  
wiegt die SUM  
sogar mehr als  

eine ganze  
Büffelherde!
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Wie viele Jungs wollte ich natürlich Fuß-

ballprofi werden.

5.

Was war als Kind dein Traumberuf?

Bevor ich meine Ausbildung angefangen 

habe, dachte ich, Gleisbau sei einfach nur 

körperlich harte Arbeit. Heute weiß ich, 

wie viel Technik, Organisation und Prä-

zision dahintersteckt. Wir arbeiten mit 

moderner, computergesteuerter Vermes-

sungstechnik und müssen extrem genau 

sein, damit Züge mit hoher Geschwindig-

keit sicher fahren können. 

Mehr Einblicke in spannende 

Berufe, wie zum Beispiel dem 

Schienenflüsterer, bekommst du 

auf www.der-kleine-ICE.de/ 

bahn-entdecker/kai-der-

schienenfluesterer

4.

Was ist ganz anders, als du es  

erwartet hättest?

3.

Was ist das Beste an dem Job?

Ich glaube, vor allem, dass ich mit mei-

nen Händen etwas Bleibendes erschaf-

fe. Wenn ich mit meiner Frau Zug fahre, 

sage ich oft: „Siehst du dieses Gleis? Das 

habe ich mitgebaut!“ – und das macht 

mich stolz. Außerdem ist kein Tag wie 

der andere, jede Baustelle bringt neue 

Herausforderungen mit sich. Dabei ler-

ne ich auch viele neue Orte kennen, 

da wir in ganz Deutschland unterwegs 

sind. Ich arbeite in einem starken Team, 

wir packen gemeinsam an und kommen 

nur zusammen ans Ziel. Nicht zuletzt ist 

Gleisbau ein Beruf mit Zukunft: Ohne 

ein funktionierendes Schienennetz gibt 

es keine funktionierende Bahn.

Damit es schneller fertig wird,  

arbeiten die Gleisbauer  

manchmal sogar nachts.

Beim Schweißen  

der Schienen entstehen  

Temperaturen von  

bis zu 2.300 Grad.

1414



Hier 
entdeckt 
ihr was

 Für jedes Alter das richtige 
GEOLINO entdecken: 
www.geolino.de/shop

ab 3
Jahren

ab 5
Jahren

Folge uns auf InstagramF

ab 9
Jahren

Die Welt für junge 
Entdeckerinnen und Entdecker
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COMIC
Entdecke mehr spannende Comics und  

die Hörspiele auf www.der-kleine-ICE.de

Comics Hörspiele
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WAS MACHT EINE WAS MACHT EINE 
METALLHORNISSE?METALLHORNISSE?

Rund 230 Züge donnern jeden Tag 

über die Gleise zwischen Hamburg 

und Berlin, kaum eine Bahnstrecke in 

Deutschland ist häufiger befahren. Das 

hinterlässt natürlich Spuren. Doch nicht 

immer muss eine Strecke deswegen gleich 

komplett erneuert werden (siehe Seite 12). 

Manchmal genügt es auch, sie hier und da 

wieder etwas instand zu setzen.

Und da kommt die „Metallhornisse“ ins 

Spiel. So heißt – vornehmer auf Englisch, 

nämlich „Metal Hornet“ – eine der am 

häufigsten eingesetzten Weichenschleif-

maschinen bei der Deutschen Bahn. Ge-

rade an Weichen, wo also Züge von einem 

Gleis aufs andere umgelenkt werden, tre-

ten besondere Belastungen für die stähler-

nen Schienen auf. Kein Wunder, manch ICE 

kann mehr als 600 Tonnen schwer sein. 

Eine Elefantenherde ist nichts dagegen! 

Bevor sich dadurch das Metall so ver-

formt, dass es auf Dauer den Fahrtkom-

Selbst auf der härtesten Schiene hinterlässt der Zug-
verkehr irgendwann Spuren. Um sie zu beseitigen, kommt 

eine besondere Schleifmaschine zum Einsatz.

Immer was zu tun:  
Über viel befahrene Strecken  

rollen 100.000 Tonnen –  
Tag für Tag. Eine große Belastung  

für die Schienen.

Anhand der Schablone  
können die Arbeiter sehen,  
wie viel geschliffen werden  

muss (links). Dann geht  
es los – und die  

Funken fliegen (unten)!

BAHNSINN

20



Entdecke die coolsten Baumaschinen in 

Aktion, wie zum Beispiel das gelbe Wunder 

auf www.der-kleine-ICE.de/bahn- 

entdecker/baggern-bohren- 

schluerfen-abgefahrene- 

baumaschinen-in-action/

fort und auch die Sicherheit verringern 

würde, gehen die Gleisarbeiter eben mit 

der Weichenschleifmaschine darüber. 

Wahlweise mit Benzin- oder Elektro-

motor betrieben, schleift die „Hornisse“ 

dann jeden Grat, jede Delle und fast je-

den Schienenfehler weg. Und hinterher 

rollen die Züge wieder geräuschlos darü-

ber, als wären die Schienen eben erst neu 

verlegt worden.

Alle ein bis zwei Jahre  
rücken die Weichenschleifer an:  

Hält man die Gleise gut in Schuss,  
halten sie gut und gern  

25 Jahre lang.

Keine Pause:  
Selbst nachts werden Weichen  

und Gleise geschliffen.  
Dann sieht man die Funken  

besonders schön stieben.

Alles fertig?  
Bei der sogenannten  

Wirbelstromprüfung wird  
getestet, ob die Schienen den  

perfekten Schliff haben.
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SELBER MACHEN

1.SO GEHT'S:

Präsentiert vonPräsentiert von

    GENIALE 

GEISTERLICHTER
Gespenster gibt es nicht und erst recht 

nicht solche, die im Dunkeln leuchten - dachtest du vielleicht! 
Doch jetzt kannst du mit nur wenig Material und  

Mühe das Gegenteil beweisen.

Nimm die Schere und bohre mit ihrer Spitze 

in jeden Ball ein Loch. Die Löcher müssen 

so groß sein, dass du die Bälle über die  

Birnchen der Lichterkette stülpen kannst, 

ohne dass sie gleich wieder abfallen – fertig 

sind die Leuchtköpfe deiner Gespenster.  

Achtung: Die Birnchen dürfen nicht die  

Innenwand der Bälle berühren. Sonst kön-

nen sie zu heiß werden, und du riskierst 

einen Zimmerbrand!
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